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Ein  wesentlicher  Beitrag  zur  Minderung der  Quecksilber-Emissionen  aus  kohlegefeuerten 
Kraftwerken kann im Verfahrensschritt der Rauchgasentschwefelung (REA) erfolgen. In der 
nassen Gaswäsche wird vorwiegend die oxidierte Quecksilberspezies (Hgox) gebunden.

Gleichzeitig stellt das abgeschiedene, gelöste Quecksilber (Hgaq) eine Quelle für Re-
Emissionen dar.  Die Ursachen hierfür  wurden näher  untersucht.  Einerseits  besitzen die  in 
Lösung befindlichen Hg-Salze einen Dampfdruck, welcher in Form der Hgox-Re-Emission 
unter  Laborbedingungen  quantifiziert  und  mit  den  technischen  Gegebenheiten  verglichen 
wurde.  Andererseits  wurden  Nebenbestandteile  der  Waschsuspension  als  Ursache  für 
Reduktionsreaktionen und die damit verbundene Re-Emission an elementarem Quecksilber 
(Hgel) identifiziert.

Weitere Untersuchungen befassten sich im Labor- und Betriebsmaßstab zielgerichtet mit der 
Minderung  der  Hg-Re-Emission.  Getestet  wurden  zunächst  die  Einflüsse  von 
Betriebsparametern auf die Hg-Chemie der REA-Suspension. Konkret wurden die Parameter 
pH-Wert,  Temperatur  und  Redoxpotential  betrachtet.  In  fortführenden  Versuchen  wurden 
Additive  (Komplexierungs-,  Adsorptions-  und  sulfidische  Fällmittel)  zur  Hg-
Emissionsminderung eingesetzt.  Da die  sulfidische Fällung,  wie auch die  Adsorption,  das 
gelöste Hg in die Feststoffphase überführt,  wurden Maßnahmen zur Minimierung der Hg-
Konzentration im Gips erprobt.


